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Die Palm-Gruppe gliedert sich in die Papierfabrik Palm mit 4 Werken der Papierherstellung und in die 
Palm-Verpackungsgruppe mit 18 Werken der Wellpappenproduktion.

In beiden Bereichen steht der Name Palm für hohe Produktqualität, innovative Weiterentwicklung der Herstellungs-
und Verarbeitungsprozesse, Kundennähe und Zuverlässigkeit in der Betreuung und im Service
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Die Palm-Gruppe in Zahlen:

• 4 Papierfabriken in Deutschland und England

• 18 Standorte der Verpackungsgruppe

• 2.900 Mitarbeiter Palm-Gruppe

• 100.000 verschiedene Verpackungen pro Jahr

• 1.800.000 Tonnen Papier pro Jahr

• 900.000.000 Quadratmeter Wellpappe pro Jahr
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• Die Papierfabrik Palm verwertet thermisch Sortierreststoffe aus der Aufbereitung von Altpapier in einem eigenen
Kraftwerk.

• Das Logistikkonzept – ein innovatives System mit großer Beispielwirkung – hat DB Schenker Rail federführend 
entwickelt.
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• DB Schenker Rail transportiert seit mehr als 15 Jahren Papier für Palm – allein im vergangenen Jahr waren
es 110.000 Tonnen in über 2.000 Waggons.

• Gemeinsam haben beide Unternehmen immer wieder Konzepte entwickelt und optimiert, um noch mehr
Transporte auf die Schiene zu holen und um beim Transport CO2-Emissionen zu vermeiden.
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• Die Investitionen belegen, wie ernst es Palm mit seinem Bekenntnis zur Bahn ist.

• In den vergangenen fünf Jahren hat das Unternehmen vier Mal in die Bahninfrastruktur an seinen drei
deutschen Standorten investiert: in neue Gleisanlagen in Wörth, in die Bahnlogistik in Aalen und in den
Verladebahnhof in Eltmann.

• Alleine am Standort Wörth lagen die Aufwendungen bei zwei Millionen Euro. 
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• Seit April 2009 erzeugt das fast 100 Millionen Euro teure 55-Megawatt-Kraftwerk auf dem Palm-Werksgelände
in Wörth Strom und Dampf und deckt den Energiebedarf der Fabrik vollständig.

• Es wird mit umweltfreundlichem Erdgas betrieben und nutzt nach dem Prinzip der Kraft-Wärme-Kopplung auch
die bei der Stromerzeugung entstehende Wärme.

• Im  zweiten Teil des Kraftwerkes werden darüber hinaus Sortierreststoffe thermisch in Dampf umgewandelt, der
dann zur Trocknung der Papierbahn in der Papierfabrik verwendet wird.
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• Über 100.000 Tonnen der verschiedenartigen Reststoffe müssen jährlich von den Palm-Standorten in Aalen und
Eltmann nach Wörth gebracht und dort in einem effizienten Verfahren entladen und dem Kraftwerk zugeführt
werden.

• DB Schenker Rail ist mit seinem Transport & Logistik-Konzept direkt an den Produktionsprozess von Palm
angeschlossen, weil ohne das Equipment zu wechseln, Erfassung, innerbetriebliche Logistik, Transport und
Entladung der Reststoffe sichergestellt sind.
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• Auf Grund der Ausgangssituation musste das Projektteam einige Hürden überwinden und zum Teil völlig neue
Wege beschreiten.

• So zeigte sich bald, dass neuartiges Equipment entwickelt werden musste, das die besonderen Anforderungen
des Transportgutes, der Beladesituation in den Werken Aalen und Eltmann, aber auch der Infrastruktur auf dem
Werksgelände in Wörth erfüllte. 
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• Der speziell für diese Verkehre von Innofreight entwickelte Container „WoodTainer XS“ ist wasserdicht,
stapelbar und fasst rund 24 Kubikmeter Reststoffe mit einem Gesamtgewicht von bis zu 21 Tonnen.

• Für den Bahntransport verfügt der Behälter über eine feste Abdeckung.

• Vier Behälter passen auf einen Containertragwagen.

• Die verhältnismäßig kompakten Abmessungen der Behälter tragen der Tatsache Rechnung, dass sie auf dem
Palmgelände in Entladebunker mit nur 4 Meter breiten Toren entladen werden müssen.
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• Bei den Sortierreststoffen handelt es sich um Fremdstoffe im Altpapier, aus denen kein neues Papier
hergestellt werden kann.

• Eingesetzt werden die Sortierreststoffe, die in den drei deutschen Papierfabriken von Palm anfallen.
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• Sortierreststoffe sind Materialien ganz unterschiedlicher Art, Beschaffenheit und Dichte.

• „Spuckstoffe“ bestehen aus Kunststoffen, Folien, Textil, Metall oder Holz.

• „Fangstoffe“ sind feinkrümelig und werden bis auf einen Trockengehalt von ca. 60 % entwässert.

• „biologischer Überschussschlamm“ ist die dritte Fraktion, der in den biologischen Klärstufen der
Kläranlagen anfällt.
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• Es kommt ein spezieller, von Innofreight entwickelter Entladestapler zum Einsatz, der die Container vom
Waggon abhebt, zum Bunker fährt und dort durch Drehen um 180 Grad auskippt.

• Mit den oberen Schwenkgabeln des Gabelstaplers wird dabei das Hardtop des Containers geöffnet und nach
der Entladung wieder geschlossen.
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• Am Boden jedes Behälters ist ein RFID-Tag angebracht, durch den der Entladestapler ihn vollautomatisch
eindeutig identifizieren kann.

• Die Daten werden per WLAN an die Betriebsleitstelle übertragen, die feststellt, welche Menge welchen
Materials der Container enthält und dem Staplerfahrer die richtige Entladestelle zuweist.

• Eine weitere Innovation im Rahmen dieses Projekts, denn ein solches Verfahren wurde noch nie zuvor
bei Sortierreststoffen eingesetzt.
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• Die richtige Mischung der verschiedenen Reststoffe bei der Verbrennung ist wichtig, um eine optimale
Energieausbeute und minimale Abgaswerte zu erreichen.

• Darum müssen die Container mit unterschiedlichem Inhalt zu unterschiedlichen Entladestellen gebracht
werden.
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Zukunftspotential:

• Für DB Schenker Rail sind die Reststofftransporte für Palm ein innovatives Projekt in der
Papierindustrie.

• Vor dem Hintergrund der Verknappung fossiler Brennstoffe nimmt der Trend zum Einsatz
von Ersatzbrennstoffen zur Energieerzeugung auch in anderen energieintensiven
Industrien zu.

• Daraus ergeben sich Zukunftspotentiale für den Transport verschiedener alternativer
Energieträger.

• So könnte das Konzept möglicherweise zu einem Beispiel für ähnliche Projekte in anderen
Branchen werden.
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